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In der wediselvollen, fast 130jährigen 
Geschichte der deutschen Genossen- 
schaftsbewegung ist der 18. Dezember 
J 945 für die Konsumgenossenschaften 
ein historisches Damm. An diesem Tag, 
schon wenige Monate nach der Zerschja- 
gung des Hitlcrfaschismus, begann ihr 
Wiederaufbau. Vor den Konsumgenos- 
senschaften cröffnetc sich zum ersten Mal 
die Möglichkeit der freien Entfaltung. 
Mit berechtigtem Stolz und voller Zu- 
versicht begehen deshalb die 4 Millionen 
Mitglieder dieses denkwürdige Ereignis, 

Rückblickend erinnern wir uns dabei 
dieses bedeutsamen Vierteljahr Hunderts, 
In dieser Zeit vollzog sich in unserem 
auf blühenden Land unter Führung der 
Arbeiterklasse und ihrer marxistisch- le- 
ninistischen Partei der historische Über- 
gang vom Kapitalismus zum Sozialismus 
durch zwei tiefgreifende, revolutionäre 
Umwälzungen. Auf dem soliden Funda- 
ment der sozialistischen Produktionsver- 
hältnisse entwickelte sich kontinuierlich 
unsere Wirtschaftskraft, deren Bedeu- 
tung heute in der Rangliste der führen- 
den Industriestaaten der Erde bestätigt 
wird. Alle Schichten des Volkes fanden 
sich im Prozeß der Erneuerung in einem 
festen Bündnis des Verstandes, der Her- 
zen und der Tat. 

Von Anbeginn fühlten sich die Konsum- 
genossenschaften für diesen Staat mit- 
verantwortlich. Dabei ließen sie sich von 
der Maxime leiten, daß sich genossen- 
schaftliche Leist Lingskraft im Anteil, in 
der Einsatzbereitschaft, im Verantwor- 
tungsgefühl, in der Weitsicht, an diesem 
Aufbauwerk des neuen sozialistischen 


Deutschland entscheidend beizutragen, 
aus drückt. Es bedarf nicht mehr des 
Beweises, daß sich diese Grundhaltung 
vorteilhaft für die eigene Perspektive 
aus wirkte. 25 Jahre genossenschaftliche 
Arbeit unter sozialistischen Produktions- 
verhältnissen war der unaufhaltsame 
Weg zu einer modernen Genossen- 
schaft so rga n i s at ion . 

Moderne Gen ossen schafborgan lsation — 
gewiß sind die Leistungsdaten ein impo- 
nierende] Ausdruck dafür, welche Mög- 
lichkeiten der Entfaltung gegeben sind. 
Die Konsumgenossenschaften überschrei- 
ten in diesem Jahr die 30-Milliarden- 
Grenzc in der Handels- und Produk- 
tionsleistung. Keiner bestreitet, daß dazu 
ein umfassendes ßildungs- und Schu- 
lungsprogramm gehört, was den Anfor- 
derungen der Zukunft entspricht. Die 
Konsumgenossenschaften verfügen dar- 
über. Unerläßlich ist der technische Fort- 
schritt im Ladennetz, in der Verkauf s- 
organisation und im Verkaufssystem, 
Gerade in den letzten Jahren haben die 
Konsumgenossenschaften immense An- 
strengungen unternommen, auf diesem 
Gebiet nachhaltige Veränderungen zu 
erreichen. Aber nicht die Anzahl der 
Computer, Kaufhäuser und Großraum- 
verkaufsstellen bestimmt entscheidend 
den Grad der Modernität, sondern vor 
allem und grundlegend die gesellschaft- 
lichen Verhältnisse, in denen die Genos- 
senschaften ihrem Auftrag nachkommen. 
Die Bilanz seit Anbeginn weist aus: Die 
Straße des Sozialismus ist die Haupt- 
straße unseres Jahrhunderts. Wir sind 
stolz, daß wir auf dieser Straße nicht am 
Rande stehen, sondern kräftig und aus 


vollem Herren mittun, unser Leben in 
der sozialistischen Gesellschaft schöner 
zu gestalten. Rochdaler Pioniere setzten 
zwar vor mehr als 130 Jahren die Zei- 
chen für eine neue Form der Zusammen- 
arbeit als unausbleibliche Reaktion auf 
eine Gesellschaftsordnung, die durch 
maßlose Ausbeutung und grenzenlose 
Unterdrückung gekennzeichnet war. 
Aber erst unter sozialistischen Verhält- 
nissen war es möglich, die Ideale von da- 
mals zur heutigen Realität werden zu 
lassen. 

Wir stehen am Anfang eines neuen Jahr- 
zehnts. Es ist ein Jahrzehnt, in dem die 
Dynamik der wissenschaftlich -techni- 
schen Revolution sich nicht abschwächt, 
sondern weiter zunimmt. Die Produk- 
tivkräfte entwickeln sich stürmisch. Neue 
Erzeugnisse, neue Produktionszweige 
kommen auf. Wollten wir die Augen 
davor verschließen, so würden wir dar- 
auf verzichten, in diesem objektiv wei- 
tergehenden Prozeß unseren Beitrag zu 
leisten. 

Besonders seit dem VI. Genossenschafts- 
tag im Jahr 1968 war es deshalb auf der 
Grundlage der Beschlüsse des VII. Par- 
teitages der Sozialistischen Einheitspar- 
tei Deutschlands eines unserer wichtig- 
sten Vorhaben, allseitig die Positionen 
der genossenschaftlichen Arbeit für die 
70er Jahre zu bestimmen, als System zu 
organisieren und kooperativ zu den Part- 
nern der Volkswirtschaft zu gestalten. 

Der große Aufschwung der Konsumge- 
nossenschaften und die alte Handels- 
wahrheit, daß Umsatz nur durch Lei- 
stung erzielt werden kann, bestärkt uns 
in der konsequenten Fortführung dieses 
Weges. Heute verfügen die Konsum- 
genossenschaften über ein klares Sorci- 
mentsprohl, was seine Feuertaufe in der 
Praxis längst bestanden hat. Es gibt 
Prioritäten in der Investition politik und 
im Bildungsprogramm, ein hohes Maß 
an wissenschaftlicher Vorausschau durch 
Systemarbeit in den Prognosegruppen 
sowie wichtige Schritte zur Beherrschung 
der rationellsten Aufbauorgatiisation. 
Das ist gegenwärtig und auch künftig die 
weitere Basis für unser Handeln. 


Unser Werk kann nur in Frieden gedei- 
hen. Höchstes Anliegen der Konsum- 
genossenschaften ist es deshalb, dazu 
ihren Beitrag zu leisten. Dieser, aus den 
historischen Erfahrungen der Genossen- 
schaftsbewegung geprägte Standpunkt 
hat uns ein Vierteljahrhundert hindurch 
nachhaltig Erfolg gebracht. Es ist die 
einzig richtige und mögliche Alternative, 
als Genossenschaft vorwärts und auf- 
wärts zu schreiten. Unaufhaltsam gehen 
wir diesen guten sozialistischen Weg, 
der uns als Konsumgenossenschaften 
Wachstum, Stabilität und Achtung ver- 
heißt. 

So möge dieser Bildband seine Reise in 
die Welt antreten, kündend von einer 
Genossenschaftsorganisation, die in 
einem souveränen sozialistischen Staat, 
in der Deutschen Demokratischen Repu- 
blik, ihre Heimstatt hat und noch lange 
nicht am Zenit ihres Leistungsvermö- 
gens angelangt ist. 



Heinz Fahren krog, 
Präsident des Verbandes 
Deutscher 

Kons u mgc floss enseba feen 



ttL SUEELilS* 

Bfit UE 11 tfBIfSSf 
Si.^5HäiÄSMfl»S 
I .F; a* *3 H^Pl 



L ^ 

«i ■ ■ —% \ 

j ■-’-. ^ - 


iw l ! 

j. H . . 


jf 9^HP^DflPi 

L- | 


■ fc i iV VflH Vv ; ' 

t 

r Mk -m- ■ 4 j 

*% flu 

i _M 


K« .* H 

Kw^ff -«diiif-^ 

L _ I 



In the cventful, ahnest 1 30-ycar histury uf the 
German co-o perative movement 18 Deccmber 
1945 is li IiEseoric dato für the consumer co-opEr- 
atives. Qn tliis. day> onEy a few münths after the 
defeat of Hitler fascism, began tlicir rcconstruc- 
tion. The possibiiity o£ free development open cd 
□p betöre the consumer to-nperarives for che first 
time, The four million members tliercfüre celc- 
brate this memorable event wirla iustified ptide 
and with full ccm f idente. 

Looking back we recall this si^nifi g^nt quarter 
uf a Century. In rhjs period che historic transition 
from capitaLism to Social km by means of ewg 
deep-gning revolutionary transformations took 
place in üur flourishing country u in der the lead- 
ership of die working dass and its Marxist- 
Leninist party. Our economic strength has con- 
tinuously dcvolnpcd on the firm Foundation oE 
Sodalist relations of production. Its significancc 
coday is confirmed by the order of rank of the 
world ’s lending industrial countries. In the pro- 
ctss üf rcnewal all strata of the pcoplc tu und 
themsclvcs ln a firm allinncc of the understand- 
lng ? che heart and the deed. 

From the very beginn ing the consumer co-oper - 
atives fdt a rcspnnsibility for thk state. In this 
they we re guidcd by the maxim that co-operative 
efficiency is expressed in the sharc, in the readi- 
ness ? in the feding of responsibili^, in the far- 
siglitedness, En decisivcly contributing to this 
work of constructing the new Social ist German y. 
It no longer needs to be pmved that this basie 
□ttkude bas had favuurablc effeets ün their üwn 
perspective. Twenty-Kve yeats of co-operative 
work und er Socialist relutions of production were 
the irrcsistiblc road: to a modern co-operative 
otganization. 

Modern co-operative Organization -the data on 
efficiency are certainly an imposing express in n 
of what devetopment possibüities are given. This 
year the consumer co-operatives exceedcd 30 
thousand million marks in trade and production 
turnover. No one disputes that this tequires a 


comprehensive training and scliool program cor- 
respqnding to the requirements of the future, 
The consumer co-operatives have chesq. Tech- 
nical progtess in the netwurk of shops* in the 
Organization of salcs and in the selling System 
is indispensable. Just in the last ycars the con- 
sumer co-operative societies have müde great 
cf Forts to übtain lasting changus in this ficld. 
But it is not the number of Computers, speclaiity 
sbups and large-sized sales ceutres which deter- 
mines the degree of modernity h but above all and 
baslcally tlie social rdations in whieh the co- 
operatives do jusdee to their mission. The 
balance sheet nee che beginn ing shows that the 
road uf Socialisin is the main road of nur Century. 
We are proud that we arc not just idle spectators 
but atc helping energetkally and with all our 
hearts tü make life in Socialist society more 
satisfying. The Rochdafc Pionects iadicated the 
way to a new form of co-operation more thnn 
130 years ago as an infallible rcacticm to a social 
System whicli was charaetcrized by jncrcdible 
exploitation and unlimited oppressiou. But only 
under Socialist rdations was it possiblc co make 
ihc ideals of that periud bccome rcxality tqday + 

Wc are on the thrcshold qf a new decade. It is a 
decade in which the dynamic of the scientific 
and technological revolution is not growing 
w p eaker buc further incrcasing, The productive 
forces are dcvcloping by leaps and bounds. New 
products + new bmndies of prüduction are appear- 
irtg. If we wanted to dose our eyes to this eben 
w r e w r ould renouncc making our contribution to 
this objectively fiirtlier-going proccss. 

Especially sincc the Sixth-Co -operative Gong ress 
in 19 GS 5 t was therefore on the basis of the 
decisions of the Sevcnth Congrcss of the SixialJüt 
Unity Party of Genna n y one of our niost im- 
portant projects universal ly to determtne the 
positions of co-opcrative wmk for the 1970sj. 
organize it as a System and shape it in Co- 
operation with the Partners of the national ccon- 
omy. 



The great upsurgc in thc consumer co-opcrativcs 
and the old trade maxim that tutnover can be 
obtained only through perfotmance strengthened 
us in ehe conslstent continuation along this road, 
Today the consumer co-opcratives have a dear 
lange of assortments which have long since had 
their prattical baptism of fire, Thcre a re priori ties 
in Investment policv and in the educational 
program, a high degree of scientific forccasting 
by mcans of System work in the prognosis groups 
and impottant steps to mastering the most 
rational Organisation of further constmetion, 
That is at present and also in the futurc thc 
furcher basis for our activity. 

Out work can flourish only in peacc. The highest 
concern of the consumer co-operatives is there- 
fore ro makc their contribution to this. This poInt 
n! view stamped with thc historical experienccs 
of thc co -operative movement has brougbt us 
lasting success throughout a quartcr of a Century. 
It is the ontv corrcct and possible way of being 
ablc to stdde fotwards as a co-operative, We are 
irresistibly going this good Socialist way, which 
means growth t stabil ity and respcct for us as 
consumer co-operatives. 

May this volumc of pictures therefore begin its 
travels through the world, announcing a co- 
operative Organisation which has its home in a 
sovercign Socialist state, thc German Dcmo- 
crati c Republic, and has by no means yet rcached 
the zenirh of it.s effectivencss. 


Heinz Fahrenkrog 

President 

of the Verband Deutscher 
Konsumgenossenschaften 



Dans Nüstoire pleine de vicissinudes du mouve- 
ment coopcracif aHemand, fondc il y a pres 
de 130 ans, Ic 13 detembre 1945 esc unc datehis- 
torSque pour les oooperatives de consommation. 
Ce jour-lä, cn eff et, quelques mois seukment 
apres Feerasement du Fast Es me hitlericn, a mar- 
que k commence men t de Jeur reedificacion, Pour 
la prevnierc fois+ les cooperativcs de consomma- 
tion voyaient s’ouvrir de van c dies la possibilitc 
de sc devtlopper libremem. Aussi cst-cc avee une 
legitime fierte et picins de confianec que leurs 
4 mä Ilions de membres cclcbrent cet evenemem 
memorabk. 

Je ton s un regard rctrospectif sur les etapes fran- 
thies au cu urs de cct important quart de siede, 
Cesr pendant cectc per in de que* sous la direction 
de la classe ouvrierc et de son parti marxistc- 
len Ernste, s'cst atcompli da ns rsocrc pays k pas- 
sagc histürique du Capital ismc au socialismc; ccs 
pro Fonds Charge men ts revolntionnaircs se sonc 
operes eil deux etapes. Sur Ics bases solides des 
rapports de producrion soti allstes* notre poten- 
tid etonomique a pu sc deveJopper d a une ma- 
niere eontinuc. AujourdhuL notre pays otcupe 
un tout premäer rang parmi les grands pays in- 
d us tri eis du mondc, Dans ce processus de reno- 
vatlom toures Ics couches de la population ont 
forge lern: alliänce de la raison, du cceur ct de 
Facti on. 

Des le debutp les »operatives de consommation 
Oft pris cnnscJence de leurs rcsponsäbÜLCCS dans 
notre Erat, Elles ont ceuvre da ns cc sens, saehant 
que la force des »operatives residc dans la par~ 
ticipation, ic sens de Faction, le sens des respon- 
sabilites, la volonte de contribuet efficaccment 
ä l'ceuvre de röcimstruction de Ja nouvelk Aller 
magne sodaüstc. Point iTcst besoin de preuves 
pour demontrer que cette attitude Fundamentale 
a eu des effets fa vorab! es sur Ics perspectives 
propres des »operatives. 25 annees de travail 
cooperatif dans ics conditio ns de la producrion 
social iste ont trace la voie a unc Organisation 
coopcrative moderne. 


Lursquc Ton parle d’organ Nation moderne dans 
les »operatives, les ehiffres traduisent avcc elo- 
quente les possibilites dkpanouissement dont 
dlspose Ic mouvement, Cettc an nee, les »ope- 
ratives de cunsornmation double tont le cap des 
30 milliards de marks dans te domaine du com- 
merce ct de la productiom Un re! chiffrc impli- 
que un vaste Programme de Formation pto- 
fessionnelie ct cTcnscignement qui reponde aux 
exigenccs de Tavcnir. Les cooperatlvcs de enn- 
sommation ont effeccivement un cd programmc. 
Le rcscau des magasins, l s organisarion de la dis- 
tribution ct la teebnique de vente doivene sc 
modemlser. Au cours des dcrnleres annces juste- 
ir.cn c h les coopcratEvcs de consommacion ont Fa Et 
de gros effurts et ont reaiise des ebangements 
substantiell dans ce domaine. Toutcfois cc n'csc 
pas le nombre des nrdinateurs, des supermaga- 
sins et des magasins u grandc surface qul deccr- 
mine le degre de modernlte du commerce, mais 
au premier chef et fondamentnlemcnt les rap- 
purts sociaux, rapports dans les qu eis les coope- 
ratives s’acquictcnr de leur räche, Le bilan des 
activites montre que la voie du sociaüsme est la 
voie principalc de notre siede. Ntms sommes 
fiers d'avoir su la chnisir ct de nüus y etre en- 
gages resolument et de tout tfrur pour bäiir nne 
vic plus hdle dans la südcce soci allste. Hy a plus 
de 130 ans, les piu Eimers de Rochdale militaient 
en faveur d J unc nou veile forme de col labe rat Eon 
pour reagit eotlECC un ordre südäl eamctcrise par 
une cxplo Station effrenec et nne op press jon sans 
bornes, Mais seulcs les condidons socialistes ont 
permifl ä oct [deal de sc realiscr aujourd'hui. 

Nfous nüus trouvons au debuc d'une nuuvelle de- 
ccnnie, une decennie ou la revolution sdentifi- 
que et technique prendra un essor dont il est 
diffidle de mesurer l'ampleur. Les Forees pm- 
dnetriecs pe devcloppent impctucusement. De 
nouveaux produits, de noyvdles branchcs de 
produetion apparaissent chaque jour. Si nous 
ii'etions pas capables de reconnaitre cette Situa- 
tion, nous devrions rci^oncer ä jouer notre röte 
actif dans ce proccssus continu regi par des Iqls 
objcttLTX'S. 

C'est pnurqu{>i er surtuut depuis le VI L “ Congrcü 
des coüpcratives tenu en 1963, un de nos Pre- 
miers übEectifs bases sur Ics resulutions du Vll* 
Congres du Parti Scidnlisec Unifie d'Allemagnc, 
a ece de determiner Ics Caches du travail coope- 
ratif pour Ics annees 70, de Ics ordonncr cn Sys- 
teme et de developper la cooperation avec les 
parte nair es de I 'economic nationale. 

Le grand essor des cooperatives de consomma- 
tion et le vicil adfigc du commerce selon laquelle 
ic chiffrc d + af faires nc peut etre acteint que par 
le travail* nous engagent ä continuer dans cette 
voie d’une maniere consequente. Aujourd’hui les 



cooperatives de consommation ont etabli un pro- 
fil clair de leurs assottiments de marchandiscs j 
ce profil a dejä fait depuis longtemps ses preuves 
dans la pratique. Des priontes ont etc definics 
dans la poiitique d’invcstissement et dans le Pro- 
gramme d’enseignemcnt, les perspectives sont 
fixecs de fa^on seiend fique gräce ä un travail 
svstematique dans les groupes d’etudc prospec- 
tive, et d’importantes mcsurcs ont cte prises pour 
assurer Forganisation la plus rationnclle des 
structurcs. C’est Ja la base de notre activite ac- 
tuclle et aussi future, 

Notre oeuvre ne peut fructifier que dans la paix. 
C’est pourquoi !a plus grande aspiration des 
cooperatives de consommation est d’apportcr 
unc contribudon ä l’ctablisscment de la paix. Cc 
pol nt de vue acquis gräcc aux cxpericnces histori- 
ques du mouvement cooperatif, nous a valu pen- 
dant un quart de siede un succes durablc. C’cst 
l’uniquc solution pour cn tant que cooperative, 
aller toujours de I’ avant. Nous suivons cette voic 
sodaliste qui nous assurcra, en tant que coopera- 
tives de consommation, croissance, stabilite et 
estimc. 

Puissc cet album commencer son voyage ä tra- 
vers lc mondc faisant connaitre une Organisation 
cooperative qui cst nee et agtandie dans un Etat 
sodaliste sou verain, la Rcpublique Democra- 
tique Allemande, ct qui n’est pas encorc par- 
venue au sommet de sa croissance. 


Heinz Fahrenkrog 


President 

de Verband Deutscher 
Konsu mgenossenschaften 



B SoraToft ncpeMCHaMit üomth 130-acthch 
HCTOpMM HCMCAKOPO KÖOIiepaTHEHGrO flBWHCC- 
hhje 18 fleKa6ps 1945 tqrz jibasctcs iio- 
TpeS^TCJibCKux KoonepaTiiBOD mctophmcckom 
/IcTrÜH. B 3TÜT A^Hb, CüyCTS y>KG HCCKOAKTCO 
mccsacb nociie paarpoMOB niTJiepoRCKoro 
4iaii]H3Ma r Ha^iajiocb \\x bospqjkachhc. Bnep- 
ubic ncpcA noTpeSnTejibCKHMw KoonepaTHBa- 
MH OTKpMJiaCb BO3MO3KH0CTb CBOGOAHOTQ p33- 
ßjrnifl. rioaTOMy c saKOHHpft ropAOtTtio h 
i e u j i Hoii yacpcHHOCTLio 4 Miijuinoiia hx qjie- 

HOE OTMC43IOT 3TO 3HaivteHaTejiLHoe COÖMTHC. 

OrjiflflbiBajTCb na3aA F Mbi tioaboahm ht qt 
3Toro DascHoro AsafliiaTHn ji rii jict u h . 3a 310 
Bp c mh b Haineii npouseTaiomeft crpaHe noA 
pyicoso a ctbom paöonero macca h ero MapK- 
Cj-tctckü- J i-e hh hc kok iiapTHii b peayAbTHTC 
AByx rjiyßoKHX pc Boino ah ühhux npeoöpaäo- 
na hie ft npo H30 ine ji JicTopii^iecKHfi nepexöA ot 
itaniiTajiii3Ma k coAnajiM 3 My. Ha npüHHQM 
437 H A^iVie HTC CO All a JIH CTH H CCKHX IT pOI I3ß 0 A" 
ctbchhwx QTHQineHHK HenpepbiEiio paamisa- 
jiacb Haina 3KonoMHHccKaa Momt, 3Ha i ieHiie 
KOTopoS noATBepacAaeTca hlihc cc mcctom 
cpeAH BeayiAiix npoMHmjieHHbix rocyflapcTB 
Miipa. Bce cjiow naccAeiiH3 vHacTBosaiiii b 
npoijecce o6HQB.neHitH H EKJiaAtiBas Eecb cboii 
paayM, cepAAC h achctbhjl 

CcaMoro nanajia Jiorpe6nrejiLCKiie Koonepa- 

THB bl HyBCTEOBaJIll CeÖS OTBeTCTBCH HLIM II 33 
3TO rocyaapcTBO. npii stom ohh pyKOBOACT- 
Bosaancb npHHAiinoM r hto KoonepaTMBHäs 
MoiAb iiaxoAHT csoe BtipaaceHife b hx ynao 

THH, AaabHOBHAHOCTH, B HyBCTBe QTDeTCTBCH- 
IIOCTIl H TOTOBHOCTif pCHIHTCJIbHO COAeäCTBO" 

BaTb coaHAaTeJibHOMy rpyAy hob oft counaan- 
cth «4 ec ko ft FepMaHHH. Hc Tpeöyetcfl ÖüAtme 
AOKaaaTCJibCTBa, hto axa npifHAwnuaAbHaH 
iio3huha OKaaa;ia no a oschtc a b h og rahhhhc it 
Ha hx caScTBeHHyKi nepcTieKTHsy. 25 act 
KoonepaTHBHoro Tpyaa npn comiajiHCTiiMe- 
CKHX npOH3BOACTBCHKbIX 0THQJIICHH3X 6 bl AH 


HCyACpiKHMblM AEHHCCHIICM K CDÜpCMCHHOft 

KüonepaTiiBHOft opraHnaauim. 

CoBpcMCHHan KoonepaTiiBHasr oprammAHA 
— ■ hc com h ch ho, noKasaTCAH ycrrexos flBJiai ot- 

ca BGCKIIM A0Ka3aTCAb CTBOM TOTO, KaKHC 
B03M0JKH0CTI1 C03AaHbI JlJlfi pa3BHTHfl, R 3T0M 
rüAV oGüpoT ToproBAii h npoHaaoACTBa no- 
TpCÖHTCAbCKHX ICO Ü HC p clTH BOB npEBHCHT 30 
MAPA- Mapütc, Hhkto hg ocnäpHBaer, hto aas 
3TOro ncoGxoAMMa iiurpüicas yHe6iio-o6pa- 
aoRaTejiMias nporpaMMa, OTBenaioiAas Tpe- 
So »an ham ÖyAVmcTO. noTpeSHieAbCKHe koo- 
HCpaTHubi i-iMCiOT cc. HenpeMemiMM ycao- 
BHCM SBjJSCTCS TCXHH4CCKKH JipOrpCCC B CÖTH 

Mara3iiHOB J a Toprosoft oprantoaAHH w a ch- 
ctcmc ToprosaH. Mmchho li hocacahhc roA^i 
noT p eöi-iTe a b ckh c ko o nep aut b br npe ah p 11 - 
HflJlH OrpOMHbie yCHAKSj. HTOSbl AOSllTLCS B 
3TOH oSJTaCTH 3 H EHMTeJltHblX H3MCHCHHH. Ho 
HC KOAHHCCTBO Dbl H HCJ1 HTC JlbH blX MaiHHH r 
yHHBcpwaroB h Kpymibix Mara3Hiios onpe- 
ACasct pcuiatoiAHM oöpaaoM cTcneHb MOAep- 
HiiaaiiiiH, a npe?KAc Bcero 11 rjiaBHMM oOpa- 

30M O0 LACCTB CH ItblC yCJlüBHfl, B KOTO p bl X HO- 
TPC ÜHTC Jl bCKHC KOÜ HGpaTH B bE BLIHÜ A H StO T 
CBOII 3aAHHH. MTOr, HÜABÜAHMblH C CHMOrO 
iianaAa, cBiiACTCAbtTuycT u tOM h mto nyTb CO- 
unajiii3Ma — rjiasHbiH nyTb Harne ro BCKa, 

Mhl l'OpAM, HTO CTOHM HC KpaiO 3TOTO 

nyTH r a bccmh cwjiaMH h bccm ccpAOCM no- 
MoracM ACAaTb namy ^kh3hb e coah3aiicth- 
hcckom oGinecrse npcKpacnee. Xots nnoHe- 
pbi H3 Poxasas ynce cbbihic 130 act TOMy 

HasaA ncuicoKifJiH hshhao hoboh cjjopMe 
COTpy A H H 4 C CTBa, HBH BIL^CHCS 1 1 CMIl Hy C M OH 
peaKUHCft na uömccTBcmibsft crpoft c xapaK- 
repHoft a^ia iicro ÖecHpeACAbHOÄ 3KCiuiyaTa- 
AHCll H 6c3rpaHM4HblM yL'HCTCHHCM, OAH3KO 
TOABKO npH COAHaAHCTHHCCKHX OTHOUICHI1SX 
crajio bo3mo>khlim npcBparaTb TOTAaiUHHe 
HAeaiTbl B COBpCMCHHyiO A C HCTBHTC A bH OCTb . 


Mbl CTOHM B HaMB/IC HOBOrO flCCHTHJlCTH. 3 to 

jiecflTHJieTiie, b kotopom jinna»öiica uaymso- 
TexHHqecKOw peBOjitoi^mf ne ocjiaöeBaet, a 
BoapacTaeT. Crpc-M htcb bHo pa 3 BHBa»OTCH 

npon3Rt>flHTejibiibie CttJibi. IloiinJiHiOTCfl HO- 
Bbie H3ACjlllfI, HOB bl e OTpaCJHI [lpOH3BOflCTUä. 

Ecjiii 6m Mb! 3 aKpbijni na 3TO rjiaaa, to müi 
öbi OTKasajurch bhccth Ham BKJiaji b 3tot 
oöitCKTiiBHO pa3BiiBaioir;iiücs iipOAecc. 

no3TOMy oco&ciiiro nocjie VI Koonepatmi- 
Horo ctea^a, cocTOüBiuerocs r 196 & ro^y, 
041 loü H 3 iiamiix BaxaiCMiiiHx 33434 Ha oc* 
siortc pciueHHH VII ci, e 34a Copiia-utcTirie- 

CKOll eAHHOH napTHH FepMaHHH CT3JIO BCC- 
cTOpoimcc onpcflcjieHHe caA^H KoonepaTHE- 
hoä paÖOTbi Ha 70-e roßU, opraHH 3 aniiH ec 
Kfiac cHCrCMbt m npeBpaineimc na KaonqpaTins- 
iioii ociioec b napTHepa Hapo/i,HOro xoshh- 
ctbei. 

Bypwoe paam-mie noTpcÖHTejibCKHx koohc- 
patviBOB w CTapas TOproeas wcTHHa o tom, 
HTO OÖOpOTa MO>!(HO 4 OCTMHI 1 TOJIE.KO lipOll3' 

0 oamtcjt k h ocTh io, yKpenafltOT Mac a waMepe- 
min noc^ejioBaTejibHo HpOAOJPfcaTb stot 
nytii, Ccfiuac noTpeSiiTCJibCKHC KOonepaTH- 
Bbl HMCIOT OTHCTJIHBa BbipäXtäHHblH accopTH- 
.V[C HTH bl fl £1pO(J)H4b, KOTO p bl H yJKC flaiJHO Bbl- 

flepacaji na npaKTHKC cboc Soeuoe xpcmcHnc. 

MMeeTCfl IIpHOpHTCT B nOJIHTHKC KältHTa/IO* 

BJiojKeiiHfl n nporpawMe oöpaaoBaiiiu?, re*ico- 
icaa cfcneHb Hayquoro npeABHACHua öaaro- 
Aapfl CHCTCMaTHMCCKOM paÖOTC B npOrHOCTH- 
hcckhx rpynnax, a Taione BaiKtiuc üiarn r 
oöjiacTii ynpaBjiCHiin ca.vioM p au.no Ha/iimofi 
CTpOHTCJIbHOM OpraHbmUHeÜ B HaCTORlUCC 

BpeMH 11 b GyAymcM — 3*co Aa-ibHcfimaH oc* 

II0B3 flJia NaLUCH TOpl'ORjm. 

Harne aCjiO mOjkct npOUBCTaTb tojikko e yc- 
jiobhkx iviiipa. Il03T0My caMa» BhicoKaa 3 a- 
Aaqa iiOTpcGiiTCJibCKiix KOonepaTiinoB — 
B HOC UTE> B 3TO AC-flO CBOH BKJiajl. 3 t& TOHKa 


3pCHHH, pCCKACHHaH HCTOp HHC CKHM OllblTOM 

KOOneparHBiioro abhbcchiis, hoctoxhiio npM- 
HOCHJia H3M ycrrcx b TCHeime oceii qeTBCpTU 
BCKa. 3 t£> CA hh C tb C | ih O npaBHJIbHail H B03- 
Moxaiaji ajiMCpHaTuisa npoABH^eHiix Koone- 
paTUBOB BllCpCfl H Rbl Cb. Mbl HCHpCpLIBllO 
HA CM 3THM CJiaBlIblJVt CO U,H SJIHCTH MCCKHM ny- 
Te.M, KOTO p bi H OÖCmaCT HAM, IlOTpqGuTeJIb- 

CKiiM KoonepaTHBaM, pocr, nponiiocTb 11 au- 
TOpiITCT. IlyCTb 3 TOT (pOTOaJIbßOM HaHHCT 
cuoc nyTemecTBHC u MHp, iiOBCCTByH 0 koo- 
nepaTHBHOH opi’amttauwi, KOTOpaa pt>Aii- 

jiacb b cyBepeHHOM cou na ji w c th q cc kom rocy- 

AapcTBC, FepMaiicKOit flCMOKpaTHqecKoü 
PccnyßaiiKe, 11 cme Aaneiio nc AOCTorjia 3 e- 
HJITa CROCK np01I3E0AMTejlbHÜH MOIUHOCTH. 


XafiHU, OapeHKpor 

npe3HACHT 

Cotosa HGMCLiKHX 

noT p eöi iTejibc khx koo ij ep atu b ob 



En U retrüspcctiva, rccordamos este cuarto de 
sigio ran rtoo en acontecimientos, Es cl penodu 
en cl que, ba[o la dircccion de la cksc obrem 
y su parcido marxista feninista, sc llcvo a cabo 
cn miestra patria la transkiün liLstorica del ca- 
pitalismo ai sockHsnio, a traves de dos cransEor- 
macioncs profund as y revolucionarks, Snbre cl 
solido fundamenco de las relacioiics sucialistas 
de producciön, se desärröllti inintcrrunipida- 
mente nuestra potencia economica, cuya impor- 
rancia se ve confirmada actual mente ai ubicarse 
nucscro pais entre los Estados industrial cs mäs 
avanzados de la t terra* En este proccso de re- 
nn vaeiön tedas las eapas dd pueblo unicron fit- 
memente su Intel igencia, sus sentimientos y sus 
acdoncs, 

El 18 de dicicmbrc de 1 945 cs uh dia lüscdrico 
para las cuoperativas de consumo en los 130 
ab os de agitada fiistoria dd movimicnio coopc- 
rativista alemän. Pocos uiescs dcspucs de la 
derrota dd fascisnio bitlcrkno* tomenzd en 
aqud dia su reconstrucciom Por prirucra vez 
surgin para las ennperativas de consumn la pusi- 
bilidad de uri librc dcsarrollü. Pur die, SuS 
4 miJLones de asodados ceiebran con justo orgu- 
llo y plcnos de eonfianza este memorable acon- 
tedmiento. 

Des de los piimeius dias, las euüpcrativas de 
consumo so sintieron tambien responsables por 
este Estado. Pusieron manos a la obra guiados 
por la maxima de que la capacidad de rendi- 
mientu coopcrati vista se expresa en la partkipa- 
cibn* en k dkpüäirion, en d sentido de respon- 
sabilidad y en, la prevjsion de contribuir dccisl- 
vamente a la tonst meeion de k nueva Alcmank 
soizialista. Huelga demustrar que esta actitud 
bcncficio la pröpia perspeetiva. 

25 anos de trabajo coopcrativkta bajo rekeiones 
de produedön sodalisras, fueron 25 anos de 
marcha incontcnible bacia una müdem a organi- 
zacion de coopcrati väs t 


Una moderna organizaciun coqpcrati vista; in- 
d uda bl e mente las tifras de rendimientü ion una 
imponente expresion de las posibilidades de 
desarrolfo dadas. Las coopcrativas de consumo 
sobrepasan cstc ano Ins 30 mil milloncs de mar- 
COS de rendimiento cnmerclal y de pniduedü]!. 
Nadie discute que a cllo corresponde an amplio 
prograjua de formaddn y eapadtadön, que rcs- 
jionda a las exigencks del Futunu. Las cüüpera- 
EEvas de ronsumu Io tienen. Pam etlo es irid-LS' 
pensable tambien el progreüo tecnico en la red 
comercial de las organ izaciones y dd slstcma de 
ventas, Prccisa mente en Ins ültiruos anu.s ä las 
ampemtiväs de eon^umo han hcclio enormes 
esfuerzos por alcanzar en este campo iransfor- 
macioncs de gran akance. Peru el nümea3 de 
conipuEadurns* grandes almacenes y mertados 
no d etc nn inan en esenda el grado de moder- 
nismo, sino principalniente las rcladones socia- 
les en las cuales las coopcrativas cumplen con 
sus careas. El balance desde los primc ros dias 
demuestra que el socklismo cs la via principal 
de nuestro siglo. Nos sentimoÄ orgullnsos de no 
enenntrarnos al m argen de esn via h sine en plcna 
y consciente labor de haeer mis belk nuestra 
vida y nuestra sodedad sodalista. Es ciertn que 
los ^ Pioneros de Rochdale^ puntualizaron bace 
mäs de 130 anos una nueva furma de coopcra- 
ciön como rcacciön incvitable contra um orden 
social que sc cameterizaba por la explotacidn 
desenfrenada y una op res ion sin limices, Pcro 
plasmar los ideales de entünces en la reälidad 
de hoy solo fue püuible bajo condidones sock- 
lisfas. 

Ntis cneontramus en los prineipius de un nue^ r O 
deceniüj un decenEü cn el que k dtnamica de la 
revolucion tecnico dentffica no disminuir^ sinu, 
por el contrario, continuara acrecen tan dose. Las 
fuerzas produc ti’i'as se desarrüllan impccuosa- 
mente. Surgen nuevos producios y nuevas rannas 
de produccion. Si cerräsemos los ojos ante esto, 
renundariamoÄ a dar nuestro apürtc en este p ro- 
tes« j (] bj ec iva mente aSCendCElte. 

Por ello ha sido una de nuescras preocupaciones 
principales* espedal mente desde ei VI congreso 
cooperati vista de 1%S y en ba^e a las resnlu- 
ciones del VII congreso del Farddo Sodalista 
Unificado de Alemania, determinar eti toda su 
amplitud las posicioncs del trabajo coopcrati- 
vista en lüs ahos 70 y organ izarlo como siscema 
dentro del conjunto de la economia nncional. El 
gran äuge de las coopcrativas de cunsumo y la 
vieja verdad cE>mcrcial d de que la venta solo se 
logra a craves del rendimiento, nos (ortaleccn en 
la cons ecuente prosecucion de este camino. Las 
coopcrativas da cfjnsumo posecn hoy en dia un 
surtido bien definido, prubado mil veces en k 
practica. Existcn prioridades en la politica de 



invcmones y cn e! progrjima de formaeion, un 
alto nivel de prcvisiön cientifica gracias al 
trabajo sistematizado cn los grupos de pronos- 
tico, y sc han dado tambien pasos importantes 
para dominar las formas mas rationales de Or- 
gan izadön, Esta cs cn Ja actualidad y cn cl fu- 
turo la base de nucstro trabajo, 

Nuestra obra solo puede prosperar cn la paz. 
Contribuir a su saJvaguardia consticuyc por dlo 
d objetivo mäs noble de las coopcrarivas de 
consumo. Este punto de vista + forjado a lo largo 
de las cMpcriencias histöricas de! servicio co- 
operativisca nos prodiijo durantc estc cuarto de 
siglo importantes ex Eros. Es la alternativa in äs 
corrccta y la ünica posibie, de avanzar y pros- 
perar como coopetativa- Nosotros marthamos 
irreducti bk mente por cstc buen camino socia- 
lista que nos asegura crcömiento, estabilidad y 
respeto. 

Descamos que cstc älbum, cn su via je por cl 
mundo, de a cunotcr la labor de una Organiza- 
tion cooperati vista que tienc su sede en un 
Esrado so cialis ca soberano t la Rcpiiblica Demo- 
cräcita Alemana, de una orgamzaeiön coopera- 
ti. vista que nun tienc ante $i un largo camino 
Eiasta la eüspidc de sus pnsihilidadcs de desa- 
rrollo* 


Heinz Fahrenkrog 


President 

de la Verband Deutscher 
Konsumgenossenschaften 



Das 1955 gegründete Zentrale Handels- und 
Produktlonsuntemehmcn „konsument" entwik- 
kelte seine 13 Warenhäuser und das Versand- 
haus Karl-Marx-Stadt zu den leistungsfähigsten 
Versorgungseinrichtungen der Konsumgenossen- 
schaften. Die „ ko nsu ment '‘-Warenhäuser sind 
beliebte Einkaufsstätten der Bevölkerung. Sie 
bieten ein konzentriertes Warenangebot mit mo- 
dernen Verkaufsformen bei verkürztem Zeitauf- 
wand für den Einkauf des Kunden. Umfassende 
Rationalisierungen und der Bau neuer Waren- 
häuser in Cottbus und Leipzig erhöhten die Lei- 
stungskraft und ökonomische Effektivität von 
„konsumenf. Seine Warcnunisatzlcistung wuchs 
in den letzten 5 Jahren um über 60 Prozent. 

Das Unternehmen leistet wichtige Schcättmacher- 
dienste zur Herausbildung eines modernen 
sozialistischen Handels. Die Gestaltung von 
Vertriebslinjen auf der Grundlage von Sorti- 
ments modcl len T die Schaffung einet modernen 
Technologie und Organisation des Warcneln- 
und -verkauf« und die weitere Rationalisierung 
der Ware nbewegungs prozesse sind nur einige 
Schwerpunkte seiner Forschungsarbeit. 

Die von „konsument“ bisher geleistete Grund- 
lagenarbcit wird systematisch auf die anderen 
ko nsumgenossen schaf fliehen Handelscinrichtun- 
gen übertragen. Das betrifft vor allem die Erfah- 
rungen in der Verkaufsförderung, im Vcrkanfs- 
training, in der Waren rep räsentatäon, in der 
Anwendung neuer Verkaufsformen und in der 
Durchsetzung des Prinzips der waren bezogenen 
Leitung. 
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Im Hetzen der Messemctropole Leipzig steht 
das „konsument^-Warenhaus AM BRÜllL r 
das grüßte und mudernste Warenhaus der 
Kon sumge misse nsehaftc n, Ra t io ne 1 1 e 
Verkaufs methoden und ein vielseitiges, nach 
Bedarfs komplexen geordnetes Warensortiment 
prägen das Bild der über 1.1 000 m* 

Verka u f s rau in fl ädle . 


Allseitig holte Anerkennung und Wertschätzung 
genießen die Konsumgenossenschaften in der 
DDR. Wahrend eines Besuches im 
ppkonsu ment “-Warenhaus AM BRÜHL 
überzeugten sich der Erste Sekretär des 
Zentralkomitees der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands und Vorsä tuende 
des Staats rares der DDR, Walter Ulbricht, 
seine Gattin und der Kandidat des Politbüros 
und Sekretär des Zentralkomitees der SHD K 
Dr, Werner Jamwinsky (2. von rechts), 
hegfeitet vom Präsidenten des Verbandes 
Deutscher Konsumgenossenschaften und 
Vorsitzenden des Ausschusses für Handel und 
Versorgung der Volkskammer der DDR, 

Heinz Fahrcnkrog (1, von links), sowie vom 
Generaldirektor des ZU ko ns time nt“ und 
VDK-Vorstandsinitglied, Rudolf Grüh 
(1. von rechts), von der Leistungsfähigkeit 
dieses Hauses, 
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Tcmpobcscimmcnd und bins-pie^chend Förden 
Hand^S der Konsumgcnossensdiaften sind die 
»fcortsument^-Warenhauser. Da* Wucenhnus in 
Cottbus (Bild links) wie dns in Halle (Bild oben) 
oder jene m anderen Bezirksstädten* sic alle 
sind tCGES litt „Dienste des Kunden' 1 . 
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Verkauf gruppen geordnet, finden die Kunden 
da* Sortiment vor. Das offene Verknufisysceiii, 
das bedeutet ^ellmcntnnhmu, jiul buchet Jicmm", 
Musterverkauf und Vorauswahl, \$i an allen 
. ,kc insu rtiftlt"- W nren hause ru dom in i c rcril d . 

Zli 95 Prozent der Waren haben die Kunden 
direkten Zugang. 
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Dur Kandidat des Politbüros und Sekretär dt:* 
ZK der SED, Dr. Werner JamwinskJ, 
dessen Rat und Hilfe die Knnäurngenosgen- 
sehaften sehr zu Fehleren wissen* besucht -wie 
hierin Begleitung von Dt. Hilmar Weiß, 
Abteilungsleiter im ZK der SED^ 

V DK- Präsident Hein* Fahre nkro^, 
VDK'VLzepräsidcnt Hans Krell und 
Generaldirektor Rudolf Gruh - oft Handels- 
und Produktionsbetriebe der 
kortsumgcfiosscnst baf tl idien Q rgan Uation „ 




Wiehl alEeci ßurüidien där kürtSumijcnosStn- 
schaftlidier Organisation ist der Einfluß der 
MLty](edcror,ijAnc auch im Unternehmen 
„konsument“ zu spuren, Mitglieder des Beirates 
den Warenhauses Leipzig AM BRUHL bet 
einer Preiskontrolle, 
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Durch die 1 Kontrolle der sozial isrindieii 
Wirtschaftsführung wirken dk Revisions- 
kommissionen auf die Verbesserung der Leitung 
i lik 3 Organisation der Arbeic ei]! und nehmen 
Einfluß auf den Schutz und dk Mehrung des 
sozialistischen Eigentums. 

Die Vorsitzende der Revisionskommission des 
YDK Hcrtlia Lembke im „konsument"- 
Warcnhaus Potsdam- 
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Wahrend die Eltern ein kaufen, sind die Kinder 
in der ObJnic erfahrend: Kindergärtnerinnen, 
Eine der zahlreichen Dienstleistungen, die 
„konsument“ für seine Kunden äusführtr 


] I 







Bei a I len Neuheiten und RatiüJlidiäiCru ngs- 
irtäßnahrneji wird der Verbesserung der 
Arbeite- und LebL’nFihedLngLingcn der 
Mfrflfbefcter große Aufinerksamkeit gcschcnkr, 

Arzt- urtd Zahnstationen, Friseur- und 
KüSinetlksulcms Stell eis zur Verfügung und 
können während der Arbeitzeit benutzt werden, 
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Modern eingerichtete PcräOfinlgaststätten 
^eliüren den n konsumcnt H -Watcnhiiusern 
ebenso wie gepflegte Kimdcnrcstaurantä. 






Die umfassende Anwendung der elektrun Eschen 
Datenverarbeitung bei ..konsumenc" und die 
Automatisierung der Arbeics- und Leitungs- 
prozesse erhüben die Effektivität der 
Handel Stätigkeit. 

Am Bildschirm überwacht die DLsputcfiurin 
den Transport der Ware auf dem 400 Meter 
langen Fließband im hK konsument Ei -Versaiidhausi 
Karl -Ma dt. 



15 




Agenturen des Versandhauses verstärken den 
Kontakt ^um Kunden und dienen der 
Bedarfsforschung und Beratung. 

Per Fernschreiber werden Bestellungen 
aulgegeben - wie in der Versandhaus- Agentur 
auf dem Gelände der Ostsee-Messe in Rostock - 
und binnen weniger Minuten in 
Kari- Marx-Stadt bearbeitet. 




KARL- rfARX- STADT fl 

“ — ™ ™ 



oij per Postkarte, Telefonisch, telegrafisch oder 
ü borden Secfunkhcstdl dienst die Order kommt; 
prompt wird geliefert. Zwei Millionen Pakete 
jährlich bringe die Pust ins Haus. Eine Million 
Stammkunden halten seit Jahren dem 
L . ko ns u ment^-Versän d haus die Treue. Täglich 
kommen neue hin?.u r 

Eine LTmsämtcigerung auf das Eincinhal Mache 
innerhalb von vier Jahren dokumentiert das 
Verteilen £um könsuimgenussenEthaftlichcn 
Versandhaus. 
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In den 15 „taminimcnt^-eigenen Bekleidungs- 
werken* Mübel- und LtrderwaroiFübrikcji: 
werden zahlreiche M künsument"-Spcz]nlürtikel 
hcrgestellr, die in den Waren - mul Kaufhäusern 
wie im Versand hausjmgcbüt s.u Enden sind. 

LS [ne bedarfsgerechte Produktion ist das 
Anliegen der beschäftigten. 






Auf Modenschauen und bei anderen 
Kunde ivvqcan Haltungen werden die Modelle 
vurgestdlt, Die nn kon au ment 1 '-Beide iduniss werke 
verbessern s rund Lg das Angebot Ilirer Damen-. 
Herren- und Kinderoberbekleidung. Kontrollen 
mit modernen Geräten sichern eine 
glcichblcibende Qualität der Erzeugnisse. 







Für jede Johres^eit ents prechendj, ab itur Arbeit 
oder für die Freizeit, zu festlichen Anlässen 
oder im Alltag zu trftyen, „konsument"- 
Warenhäuscr hnhen immer das Richtige bereit, 
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Die Entwicklung der „kuntakt^-Kaufhäuscr au 
modernen Elnkaufsstätten für die Bevölkerung 
in Stadt und Land kt ein wesent lidies Anliegen 
der kt>n^umgenosscnEchaftlichen Organisation. 
Jcnnmkt^Hüusec sind in Fast allen Städter der 
DDR zu finden, ln den letzten drei Jahren wup 
den {ilict 70 Konsum-Kaufhäuser neu erbaue 
bzw. komplex rationalisiere. 

Wie bei „konsument" sind zeitsparende Ver- 
kauf ^formen und zahlreiche Kundendienste und 
Dienstleistungen nur einige der vielen Vorteile, 
die jedes „kontakc^-Haus seinen Kunden bietet. 
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120 Konsum-Kjiufhäuwtx triiiicn den 
verpflichtenden Namen h ,kuntakt^. Symbolisch 
wird JiimLc d ern Vertraue nüVerllähniä Ausdruck 
verliehen, das seit vielen Jahren zwischen den 
Kajfl^ui-KolLckciven und den 
K(] n üum-Ku uden bcstcht- 
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Der Konsum Berlin erwartet im „Hoch^eits 
aii£stntter Li die Brautleute, uni ahnen mir Rat 
und Tat zur Seite zu stellen. YielfäSti^ und 
ub^e stimmt auf d Lesen Anlaß präsentiert sich 
lLi.h Sortiment des Kaufhauses. 




Geschulte Verkaufs kollektive beraten in den 
Konsum- Kau Ehäu&crn die Kunden, 
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Beraten, empfehlen und bedienen - 
dkser Grundsaiz prägt die Vcrkiu feku 1 1 u r 
in den koiisuingertosKnsehaftlicben 
I kndcEsdnrkhtungen. A3 1 l: Artikel, die sti einer 
modernen Hauswirt schüft gehören. werden Hl 
iptzidlen Bereichen der Kaufhäuser oder 
entsprechenden F^ich^csch S f lcii angebuten. Die 
Vcrbraueh&koinp-Iüxu Moderne Küche* Waschen 
und Bekleid tingspftcge, Wu.h n u, n^s p f I c p;e nnd 
Körperpflege erleichtern, die Übet-Sicll t des 
Angebots, 

1 Liissuurc schuf liberaler erläutern in den 
Vürführzcntrcn dre besonderen Merkmale der 
einzelnen Gcräre. 








Kunstgc werbe luis den befreunde 
bietet] die internationalen Basare 
Gesehen kartilkd oder praktische 
Gebrauchgegenstände - re ich ha [i 
SnrttmciH. 
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Magdeburg, Die Karl-Marx-S tr,a!Jc ist eine der 
he] icbccs ten E t n k^u hs rca ßc jl 
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Sitzung du* Bei eures eines KtuifliäuseH. 

Der Beirat nimmt nls Mitgliedcroir^n zur 
^csnmteri Arbeit des Handelsbetriebes Steliunji 
und beschließt Empfehlungen für den 
Betriebsleiter. 
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Karl-Marx-Stndt. Straße der Nation, 
pulsierendes* Leben in einem der modernsten 
G ro [fet&d t^e il t reil . 
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Reduzierung desZeitaijfwandes für den Kunden 
beim Einkauf und gleichzeitige Verbesserung 
der Verstt^ungslcisturig ist Anliegen der 
Konsumgenossenschaften, Modeberatung und 
Modeinformatioitcn gehören dazu. 



lSI £ 

/\ 



H X 

Lll 

A«Zj 

W*h 

\ / \ j/ H 




Einen wichtigen Platz im Handelsnetz der Kon- 
sumgenossenschaften nehmen die Kaufhallen 
ein. Anzahl und Rolle dieser großräumigen Ver- 
kauf sein richtungcn wachsen von Jahr zu Jahr, 
Sic bieten dem Kunden ein umfangreiches und 
vielfältiges Sortiment von Waren des täglichen 
Bedarfs; studieren sehr sorgfältig die sich ver- 
ändernden Lebe ns - a Verbrauchs" und Einkaufs- 
gewohnheiten der Bevölkerung und gestalten 
entsprechend ihr Warenangebot. 

Zahlreiche Marken- und Spezial artikel aus der 
ko nsu mgenos sen schaff] ich e n T .ebc n s m i ttc I -I nd u- 
strie bestehen hier tagt ich neu ihre Bewährungs- 
probe. Selbstbedienung und eine rationelle Ge- 
staltung der Kassenzonen gehören zu den Selbst- 
verständlichkeiten dieser zukunfisträchtigcn und 
leistungsstarken genossenschaftlichen Verkaufs- 
stellen. 
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Konsum -Küufhiilkn-Kundcfi schätzen die 
Selbstbedienung in ulten Abteilungen und das 
übersichtlich angcnnJnete umfangreiche 
Warensortiment. 
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licirflt und Verkauf Hkollckttv der Kaufhallen 
arbeUun eng zusjinimt:]i r um ein?- bcstfnü^KdlC 
Versorgung hc\ holler öLünurnisch« Effektivität 




Gemein sam wird diu ^Linsti^Htc 
Warenanordnung beraten- Bereits im Stadium 
der Pra jukticrung nimmt der Bei rat entsprechend 
Einfluß, 
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Seich prübcnkjontrülilo ült Wür^n uiid Preise 
durch den Beirat. 
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Kaufhallen der Konsumgenossenschaften s E ml 
in allen neuerbauten Wohngebieten im linden. 
Sie haben ihren festen Platz im 
Vo rsor^ü ngssyitem . 
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^acrue?« 


Die moderne KassciitcdtilCiEogic gehen zur 
Konsum-Kaufhalle. 
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GriiGte Kaufhalle der DDR i sc das Einkaufs“ 
Zentrum „AdkerhalLe 1 ' in der DDR-Haupt Stadt 
Berlin. 

Vor über 80 Jahren erbaue wurde iäe 
vollständig modernisiert. In der 2 BOO m-g rohen 
Halle bebndec sich ein Belbstbüdienungskomplcx 
von 1 4ÜÖ m' 1 für Waten des- täglichen Bedarfs 
und ein spezielle Tndustricwarcnsordmcnr, 


Gemeinsam mit dem Konsum handeln in der 
^AdiCrtialle" der staatliche Handel und 
15 PrivnthandLer, einander im Angebot 
ergänzend. 







Am Fuße düs Fumsditurmes, inmitten des 
miüerßnüteü Berliner .Stadtzentrums, ist die 
KLinaurtk- h ,Marktlialle M eine beliebte 
Einfcüüffistäcce. 
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Hin hüdispezialisLCrtcs Sortiment, umfassende 
Kundendienste und Dienstleistungen und die 
individuelle Bedienung und Beratung durch 
qualifizierte Fachkräfte sind die typischen Kenn- 
zeichen der ko ns umgc missen sehn ft] sdicn Fach - 
gcschäftc. 

In den Branchen Uhren und Schmuck, Foto- 
Optik, Funk und Fernsehen, Bekuchtungs.kär- 
per» Schuhe und Lederwaren haben sich die 
besten Verkaufsstellen des volkseigenen und ge- 
nossenschaftlichen Handels mit denn sozialisti- 
schen Großhandel zu Handelsgemeinschaften 
ZiEsammengescblossen, Sic tragen den Namen 

KONTAKTRING r damit gleichsam die gemein- 
samen Aufgaben und Interessen zum Nutzen des 
Kunden dokumentierend. 

Den Trend zum komplexen Einkauf fordern die 
Konsumgenossenschaften mit der Einrichtung 
von intccta-Ycrkaufs stellen und Warenhäusern, 
die ein komplettes Warenangebot zur modernen 
Wohn tau mgcstaltung bieten. 
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Jntcccä“ - ein Programm der Wohnraum- 
gcsialtuiig. Nicht nl fein Mübef werden gehandelt, 
.Hindern auch tliu- Er^anzu nassem mcnic wie 
Raumtextilien P Bdeuchtungskorpcr,, Raum- 
schtnutk 11. a. Selbstverständlich gehört die 
tndivicl licEIc Beratung, und Betreuung der 
Kurden von einem Innenarchitekten ebenso zu 
den Dienstleistungen wie das Vonstclkn 
ve rieb i edene r Et mich tu n^s \a ria rite n „ 
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Ideenreich und An r jungen vermittelnd sind 
diii Dekurätümen der Geschäfte. Sie unter- 
stützen und Ordern ein mit sozialistische 
Lehens- und Verbrn.ucbs^cwoh nhciten . 
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Jugend mode-Zen treu sind Einkaufsatätten, die 
den lugend Liehen Kunden ein auf ihre 
Bedürfnisse abgcscinimtcs Sortiment an bieten. 
Modisch aktuell und preisgünstig zugleich ist 
das Angülttit, 



Kfc'hi-u Mttefeupof 
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17. in hodi speis ta liiertes Angebot in den 
Fadigeschäfccn dee Konsumgenossenschaften 
läßt auch dun anspruchsvollsten Kunden den 
^wünschten Artikel bilden. 






Für j izd*zn Gcschnnuk kt Richtet dabei. 
Dadi wns 5*ill man nn^o^i-cEits sl> vieler 
Müglidikcjtcn Kindcrwiinschii *u erfüllen, zuerst 
kaufe:!]? 
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Dcesdcju Zuiii LadcnkompLc* in der Wcbergaisc 
hinter dem Altmarkt gehört dieses Autonidten- 
zentrum; Tag und Nacht Verkaufs bereit. 
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Ros rock. Audi m dtr „Lan^u Stoßt 1 
^and zahlreiche GcHdiäFtc dar 
Ko n <ai mgenos hc n sei \ :i f tun. 
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Die gute Versorgung (3er Landbevölkerung ge- 
hört zu den Schwerpunkten der Arbeit der Kon- 
sumgenossenschaften in der DDR. Ungefähr 
3,‘ 5 Prozent des konsumgenossen sehn ft liehen 
Warenumsatzes wird auf dem Lande getätigt. 

Ländliche Einkaufszentren, die alle Vorzüge des 
modernen und rationellen Handels auf dem 
Lande in sich vereinen, versorgen die Mitglieder 
und Kunden in den Koo p e rat io n.sbe reichen der 
landwi rtschaft liehen Produktionsgenossenschaf- 
ten der DDR, 

Tausende mittlere und kleine Verkaufsstellen 
sichern In den übrigen Dörfern und Gemeinden 
die Versorgung der Bevölkerung mit den Waren 
des täglichen Bedarfs. 

Die ländlichen Einkaufszentren und Verkaufs- 
stellen gestalten ihr Warenangebot auf der 
Grundlage von Typensorti menten, die den 
Bedürfnissen der Landbevölkerung entsprechen 
und den unterschiedlichen örtlichen Bedingun- 
gen angepaßt sind. 

Der „kon sume n t“- Versand ha n de] und das kon- 
sumgcnossc nach aftli ehe Handelsnetz in den Städ- 
ten stehen zur Versorgung der Landbevölkerung 
vor allem mit hochwertigen Industrie waren und 
langlebigen Konsumgüte cn bereit. 
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Moderne Dörfer - moderner Handel Diesem 
Anliegen werden die ländlichen Einkaufszentren 
der Konsumgenossenschaften gercdic. Für die 
Genossenschaftsbauern bedeutet das Einkaufs- 
erleichtern ngen> für die Konsumgenossenschaft 
eine Erhöhung der Effektivität der 
Handelstätigkeit. 
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Heute hat sich die 1 Selbstbedienung aud] w 
den Verkaufsstellen auf dem Lande 
durdigesetzt. Kundendienste und der Beste! I- 
LUen.s.c werden gern in Anspruch genommen. 
Innerhalb vun 24 Stunden erfolgt die 
Anlieferung Langlebiger Industrie waren. 
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Um den Wirkungsgrad des Handels in der Ver- 
sorgung mit mehr, besserem und billigerem 
Obst und Gemüse zu erhöhen, wurden die Kon- 
sumgenossenschaften von der Regierung beauf- 
tragt, ein komplexes Planungs- und Leitungs- 
system fiir die Obst-, Gemüse- und Speisekar- 
toffcl Versorgung herauszubildcm Der VDK 
gründete eine Zentrale Wirtschaftsorganisation, 
die über einen modernen Großhandel, eine lei- 
stungsstarke Verarbeitungsindustrie, Einzclhan- 
delsgeschäftc, ein Außenhandelsunternehmen, 
Forschungsinstitute und Ingenieursbüros verfügt. 
Traditionell gute Kontakte mit den Betrieben 
der sozialistischen Landwirtschaft und gärtneri- 
rischen Produktionsgenossenschaften und ein 
hoher Marktanteil im Einzelhandel bei der Ver- 
sorgung mit Obst, Gemüse und Speisekartoftcln 
bieten gute Voraussetzungen zur Erfüllung die- 
ser Versorgungsaufgabe. 

Viele Mitglieder der landwirtschaftlichen Pro- 
duktionsgenossenschaften sind zugleich aktiv m 
den Mitglied er Vertretungen der Konsumgenos- 
senschaften tätig. Diese gemeinsamen Interessen 
bilden eine gute Ausgangsbasis für die Ent- 
wicklung ökonomischer Beziehungen mit den 
Erzeugern im Geiste kameradschaftlicher Zu- 
sammenarbeit. 
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Mit Ihrem stationären Verhau fs&tc]lennetE und 
durch Sündersiände während der Saison sind, 
die Kons unißerLüssenseha feen bestrebt* den 
wachsenden Bedarf der Bevölkerung rm Ühst 
und Gemüse zu decken. 














Vielfältig *änd die Kooperationsbeziehungen 
der TC^tidinfcsvcruimpunp Obst, Gemüse und 

SpeisekäEtolfeln mit den Genessen sd^fts bauern 
ui'id dun Mitgliedern der Gärtnerei piuduktiutis- 
^enoiseii sdiaftu li . 

Diu ständige Vur^nüßerung des 
Maschmcfibfistäfldcs und dei 1 zunehmende 
MedsärtLsiurun^grELd der Ernl:uiirbe[eert r diu 
£ tuende VersOrßun^ mit cn i nü r.i Lis^EiC 11 
DüLL^simttdn erhöhen diu Hehtnrurtrii^c iri dun 
einzelnen Fruchtärtcru GemeLnfiameu Anliegen 
Ise cs, bcelai'tseei'üciit aiizu bauen und vcrlu sturm 
zu ernten. 
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Mit vielen Ländern bestellen Handcls- 
VLirbLnduiiai.cn. Importe helfen vo r allem hei 
Frühgemüse und Obst das Angebot zu 



bereichern 
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Moste und Fruchtweine erlesener Gute 
verlassen die Keltereien. Sorgsam gepflegt 
haken sie dem Urteil der Experten itand. 



Selbstbcdicnungsgecedlt verpackt treten die 
Erzeugnisse den Weg aus d-cn VermarktungS- 
stat innen zum Verbraucher nn. Dct Anteil 
an tiefgef rosteten, vorgefe reiften und 
tischfertigen Gerichten und ?m vitaminreichen 
Kindernah rungsmäcietn steigt ständig. 
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An den Brennpunkten des sozialistischen Auf- 
bau? sind auch die Konsumgenossenschaften init 
Versorgungscin richtu ngen vc rc rctc n . 

Arbeiterversorgung - unter diesem Begriff wird 
die Versorgung auf Baustellen und in Industrie- 
betrieben jüjsimm.c nge fa ßt. 

Verkaufskräfte des Konsum sichern die Pausen- 
versorgung mit einem guten Imbiß- und Ge- 
trankcangebot. Sie richten in den Betrieben Ver- 
kaufsstellen und Automatenzentren ein und ver- 
sorgen die Arbeitet auch während der Nacht- 
schichten. So hilft der sozialistische Handel den 
in der Produktion; zum Vorteil der gesamten 
Volkswirtschaft um hohe Leistungen ringenden 
Werktätigen bei der Verbesserung ihrer Arbeite- 
und Lebens beding ungen. 
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Im Rostodtfr Überseehafen versorgt dur Konsum 
die Werktagen, wnd Nack sind die 
Kantinen in den ^rotfrn Ka [hallen £CüfFner r 
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Auch dfc frau-iirbc j rer in Jena-Gaschwitz wissen 
ths Angebot des Konsum sm schachen. 


‘HW i |fe» 


In der Deutschen Demokratischen Republik 
haben die privaten Einzelhändler und Gastwirte 
eine gesicherte Zukunft. 

Viele von ihnen nutzen scic Jahren die Mögüch- 
kcit ± ihre Vcrsürgungstätigkett durch den Ab- 
schluß eines Kommission sh and eis Vertrages noch 
planmäßiger zu entwickeln, 7 000 private Händ- 
ler schlossen mit den Konsumgenossenschaften 
entsprechende langfristige Verträge ab und ver- 
binden so ihre persönlichen Interessen noch enger 
mit denen der sozialistischen Gesellschaft. 

Die Ko mnussion.s Händler der Konsumgenossen- 
schaften sind in den gewählten Mitgliederorga- 
nen vertreten und genießen die volle Unterstüt- 
zung der kons umgenossen schädlichen Organisa- 
tion bei der Ausübung ihrer Versorgungstätig- 
keit. Dazu gehört auch, daß sie gleichberechtigt 
an den vielseitigen Bildung«- und Qualifizier 
rungsmaßnah men teil nehmen und die sozialen 
Einrichtungen der Konsumgenossenschaften 
nutzen können. 
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Ei m: Märchenwelt für Kinder ist das 
Spielwarengeschäft des privaten Komm iss ions- 
händlets Paul Thomas En Zwickau. Als einer 
der ersten schloß er einen Kommissionshandels- 
vertrag rait der Konsumgenossenschaft ab. 

In zehn Jahren hat sich sein Umsatz nahezu 
verdreifache und sein Einkommen stieg um 
etwa 50 Prozent, Erfolgreich ging er den 
neuen Weg- 
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Ober 5 000 Kcmsam-Gascscättcn halten tätlich 
ihr Angebot Für den Gast bereit, 

Die Palette gastronomischer Einrichtungen der 
Konsumgenossenschaften reicht von der Imbiß- 
stube über fnlkloristischc Gaststätten bis zum 
g n>ße n Sc l bs tbcd i en u n gs res ca man c\ 

In Städten und Dörfern* Naherholung?- und 
Urlaubergebieten, in Touristenzentren und an 
Transitstrecken - überall erfüllt der Konsum 
sei n e gas t ronom is eben Vers nrg u ngs a u f&a be n + 

Konsum- Gaststätten bilden heute oft den kultu- 
rellen Mittelpunkt auf dem Dorfe, fördern das 
geistig-kulturelle Leben und tragen zur Heraus- 
bildung sozialistischer Lebensgewohnheiten bei. 
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„Tccputt H in Warnemünde, der Stadt der 
Schiffbau Industrie inic der weltbekannten 
Warnaw-Werft, ^ebüre zu dun bekanntesten 
gastronomischen EEnr icli runden der Konsum- 
genossenschaften. 
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Oie „Rennsteighaude“ im FursthEius 
Bcfiihiirdj-tL'iE l>ui NIliuIihliü am Renn weg ist nicht 
nurirn Winter Ziel de r Urlauber. 

I7ie ehemalige herzogliche Jagdhütte zrihlt heute 
die Werktätigen zu ihren Geisten. 
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Moderne K Liehen und erfahrenes Persona] 
^nmiitieren, ih iß die Speisen nach neuesten 
er nü h r uftgs wi s sen sclia fei ich un Erken n m issen 
sw bereitet werden. 


Her Gas [gatten -Bei rat, Or^an der JtJätg]iccicr- 
firganisatfon* kontrolliert m-^c I mäßig die 
£]>eiscmzu bereite rtg und liintialcung der 
Rezepturen. Jodu Verkostung wird procoknllicn 
und gemeinsam mir der Lcinin« ausgewertet. 








Gepflegte Getränke h i 1 1 l I selbstverständlich in 
den Konsum-Gaststätten, Wohl hchomm’s - 
auch tm Karneval. 

Eine „echte“ Hafen Atmosphäre schäften 
Fischci net^e, Bulla ll^üii und andere Reet« [iiten 
der Seefährt im „See-Eck“ in A hl heck auf der 
Ostsceinsd Usedom. 
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t£a lic der Spezial itäien-GähtsEacteri ist die 
„Räuber Hütte" im Mo ritzburger Teich- und 
Wald gebiet. Bei Ketten liehe werden 
Spezialitäten am Spieß auf üffenem ] i-cj rd f z-"llc r 
7,ubercitet F in T^nkrü^cn und Bechern wird 
der Wein vom Faß kredenzt. 




irfl ■ i *3 ■ 

Uii 

fT . - ■* 


; E- ^ j 





-"‘iv'vijJ 


Von aller Fernfahrern geschätzt ist die 
Fuhrmannsgaststitte ,,Zur Kastanie“. Obwohl 
heute niemand mehr mit Pferd und W^gen 
reist, kann er den muh hn Sattel sitzend Speis' 
und Trank verzehren. 


% 



Im Weinfaß sitzend yenieÜt de f Gase den 
Rebensaft in der „Waldklause 1 ' des 
Nahdrhnlungszcntfum der Eichsfeld-Ktjdt 
Lemefdde, Ein origineller Einfall des 
Aich Rekten fand ungeteilte Zustimmung des 
Publikums, 




Aus einem ehemaligen Knhi lenket er der 
Dorf kneipe wurde eine gemütliche Wein bar: die 
„Alte Grotte H in der \ r ähc der Blumenstndt 
Erfurt. 
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Am Stadtrand von Snrijicrhnuscn stellt die 
^Walkmühle", fn diesem tun 5 umgenüssen schaf t- 
lichen Gaststätten komplex hat die erste 
ungarische „Csarda" - Ergebnis *o*ia1 irischer 
Gemeinschaftsarbeit /wischen den Konsum- 
genossenschaften der DDR und der Ungarischen 
Volksrepublik - ihr Domizil. 
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Der Weinkeller im Schloß Schlot heim 
(Bild ohen) und die Gajc&tikic t , Saale- Aue“ 

(Ri Id unten) sind unterschied lieh in ihrem 
Milien: Stumantik nach des Tages Arbeit oder 
eine kleine Erfrischung im Vorübergelien. 
Gemeinsam ist das Bestreben des Personals den 
Gasten den Aufenthalt so angenehm wie 
möglich 7M machen. 
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Berlin* j hujptsMdt der OOR, 13k Karl r Mrtfs- 
Allcc ht der crite süsdälistEsdie Scrs-iß^n/u^ 
lhi neuen Berlin. Vom Grund und Beiden Bis 
den Geschaffen und Gaststätten ist uLIuk 
yenel Isgha f rl [dies 11 in m . 
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Eigenwillig mutet die arch itek ft mische 
Gestaltung de r ..Ostsccpcdc“ an. In Glowe, 
einem Badeort auf der größten Insel der 
15 Dil, Rügen, versorgt sie sommers vorrangig 
die Urlauber. In den WiiiEermonarun sind es 
die Fischer, die liier ihr kulturelles Zentrum 
haben. 
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M Wüdrty Mui", dne syj-biiche Nation a Li täten - 
ynststäiie in der Nil hg des ! OOOj iihr i^cn Bnuütn 
Der .AVa^sfirjtmnn", Haustiere und dienstbarer 
Geist der Gaste, wählte diesen Ort dür den 
Zauherder Historie in sich birgL. 






Im Härzstädtchen Wernigerode ist die , .Störch- 
in ü hie'* das Ziel vieler Urlauben in dem 
1G8D errichteten Fachwerkbau laden schmucke 
Hotelzimmer zum Übernachten ein. 






Eiuü der 54 EkrJiiicr K^nsitm-Gasrstatrtn ist der 
„Wilttadiiju 1- , Jacdtrophiiun zieren dsc 
Wände- Die Speisekarte vcr/cidincc Wildbret 
aller Alten. 
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800 Bäckereien, und 300 Fleischereien der Kon^ 
sumgunossenschaften liefern täglich ihre Ware in 
die Kaufhallen, ländlichen Einkaufszentren* 
Verkaufsstellen und Gaststätten, 

Heute haben konsumgcnossenschaftlidie Produk- 
tionsbetriebe einen hohen Anteil an der gesam- 
ten Produktion bestimmter Wirtschaftszweige in 
der DDR. jedes zweite in der DDR gebackene 
Brot stammt aus einer Konsum-Brotfabrik oder 
Konsum-Bäckerei. Über ein Drittel aller Fleisch- 
und Wurstwaren werden in Konsum-Fleische- 
reien llCrgestcllt; bei Teig waren sind es 35 Pro- 
zent und bei Bürsten waren 26 Prozent, 

In anderen Konsum-Betrieben werden Zünd- 
hölzer, Seife, Spirituosen, Röstk,iFfee und Ge- 
müsekonserven, Süß waren n Mühle nerzeugnissc, 
Damen-, Herren- und Kinder konfekriqn, Leder- 
waren, Mdbel und vieles andere mehr produ- 
ziert Ständige Exportbeziehungen bestehen mit 
Abnehmern in aller Welt. 
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Europas grüßte* BIckcccL-Nciibaupro^ranjm 
erfüllten die Kons umgenusMnsdsjf teil der DDR. 
In nllei] TciEcn der DDR errichteten sic 
moderne, hochproduktive Backfabrsken. Jede 
Großbäckerei versorgt 25 QflQ bzw, 45 OOÜ 
Pinwohner mit Brot, Wciwcngcbäck und 
Ko 11 d Ltureiwaren, 

Netzband -Durchiaufofen. Der gesamte 
Bnckpmzcß der Emtlinic wird von einem 
Schn Etschrank aus gesteuert, 

VulhiLitTMuadsebc Brotbcarbeitungslinicn ^ind 
[n diesen BackEftbrikcn in^talLiert, Düs Brot 
kommt mit der Hand des Bäckers nicht mehr m 
Berühr li n ^ Tätlich verlassen 1 4 ODO kg Brot, 

3 000 kg Konditorei waren und 1OD0ÜD Brötchen 
den Retrieh. 
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Bftumkudicn, eint: der vielgefragten Sperrt litättrfi 
der Konsum-Konditoreien. 









Wissenschaftler des Instituts für Getreido- 
verarbeitun« in Berghok-Rehbriieke arbeiten 
eng mit den Bäckerei-Fachleuten der 
Konsumgenossenschaften zusammen. Neueste 
Forsdiungs&rgübnissc linden schnell Ein^an^ 
in die Produktion - bekömmlicheres Brot h 
verschiedener Gcsdimacksmiartcen für den 
Konsumenten. 



Hochleistung* fällige Drucks utoniatcn in den 
Konsum-Druckereien versorgen Jig Handels- 
und Produktionsbetriebe mit Verpackungs- 
m irret n, Wer beniaccti alten und anderen 
D r ucke rzeugn isien r 





Im Rational Esicrungsfceiitrum der kon^um- 
gertossercschaftlichcn; Industrie wert! tu moderne 
Typenprojekte ent'.v-orfei]* Modcllös linken für 
die Planung und Leitung der Betriebe 
ausgearbeitet und Neubau- und komplexe 
R a cional isicuri^üvi srhahen vorbc tc iiet. 
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Mackklccberger Süß- und Dauethackwnrcn 
genießen das Vertrauen der Bevölkerung, 
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Im Magdeburger Konsum-Betrieb M Hi>HtFdri 11 ; 
VdS I :mcr>maf isdic, durch Loch kurten gesteuerte 
RbsEänhye Für Kaffeebohnen, 
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40 Prozent des Bcvö]kcrung*bcd;irf* der PDP 
an Feinseife wird, in der Konsum-Seifenfabrik 
Riesa hergestellt . . . 
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, , . es sich um einfache 
Wasdistifc oder hochwertige Lususscifc für 
anspruchsvolle Verbraucher handelt, die 
Riesacr liefern sic. 
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Die Schatzkammer des Konsum-Zund- 
waren wertes in Riüsa - su nennt man das 
Arbkragc-Lager. 






Der Bildungsarbeit wird in den Konsumgenos- 
senschaften eine große Aufmerksamkeit ge- 
schenkt und damit ein in der sozialistischen Ver- 
fassung der DDR verbrieftes Recht auf Bildung 
für jeden Bürger verwirklicht. 

Die Rildungsarbeic der Konsumgenossenschaf- 
ten ordnet sich immer stärker in das einheitliche 
sozialistische Bildungssystem ein. Tn diesem Rah- 
men erstreckt sie sich insbesondere auf 

* die Berufsausbildung der Lehrlinge, 

# die Aus- und Weiterbildung der Werktätigen 
{Erwachsen enqualifizicrung) „ 

* die Ausbildung an Ingenieur- und Fach- 
schulen, 

♦ die Weiterbildung der Führung*- und Lei- 
tungskader und Spezialisten und 

• die Schulung der ehrenamtlichen Kräfte in 
den Mitgliederorganem 
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Poti o nn i$ ch e pQfln et be z ieh vt>$en 
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ätudiü]ikn.bi rict£ der Fachschule 

für Binnenhandel des Verbundes Dcutschec 

Kons umgcripsi^iuäbaften. 
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Im Schloß Blankenburg (Harz) - einst Adcksitz 
des Hcm>gs von Brau nach weig: - befindet sada 
die Fachschule für Binnenhandel des Verband« 
Deutscher Konsumgenusscnschüfcen. 

Zu den Bildungsdnrichtungen de* V DK gehören 
ferner das BildLing^eritruan für Führungskader 
der KorLHum genossen schäften, eine Ingcnieur- 
schuk für Lebensmittelindustrie und vier Schulen 
/Mt Weiterbildung leitender Kader des 
konsumgcnussensehatilichcri Handels, ei ne. Schule 
für leiicnde Kader der ki nisLa ntgen tayseniichafr- 
lidien Produktion und eine SchnEe für 
Gaststätten traf te. Äußerdeavi unterhält das 
Zentrale Konsum -Handels- und Produktion*- 
unternehmen „konsument“ em eigenem 
We iterln I d ualgszent ru m. 
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Der Aus- und Weiterbildung der Lrund Irenen 
w idmen die Konsumgenossenschaften ihr 
besonderes Augenmerk. Die Lehrschauen für 
Rnciünalisicrurifi tk* Binnenhandels M RATIO 11 
üifid ihnen dabei wert voller Helfer. 
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Aktive T _c;ln rjn ijtliii nJ uii dümEmeren in 
der Weiterbildung der Führungskader. Das. 
prjikpsdiL EieriEithmi wird vom Lehrer und von 
den T.ghrHnngsteiLnthmerii kritisdl 1yerjl>achict\ 


Hauptinhalt da 1 Weiterbildung ist die Ver- 
mittlung neuer Erkenntnisse der sozialistischen: 
Wirtschaftsführung und dos Vcrtrftutrnadtun 
mit künftigen Entwicklungstendenzen. 





Tu Abend k urscn, Vorträgen und Wuthcncnd- 
udiülijfij^cn werden die ehrenamtlichen Kräfte 
mit dem Für ihre Funktion notwendigen 
Wissen ausgerüstet. Ein bedeutender Bildungs- 
FakEtjr ist auch die Zeitung ..KONSUM- 
Gen^serschaEtcr 11 , die den Erfahrungsaustausch 
fordert und durch die Vermittlung purer 
Methoden der Arbeit viele Anreuuneen g ibi. 




Individuelle Anleitung der Lehrlinge firn 
Arbeitsplatz durch tjuali fixierte Lohrfach- 
vcrklufcr führt ku exakten: Wa renken n missen 
und guten Yerkaufsargumentert. 

Etwa 180 Ausbildungsleiter, 700 Lehrmeister 
und Lehrausbilder und 3 200 Lehrfach verkauf er 
oder Lehrfacharbuiter betreuen die etwa 
15 000 Lehrlinge der Konsumgenossenschaften 
eh ihrer Berufsausbildung. 
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Der fachkundliche Unterricht 
überwiegend in Lehrkabinetten. Er umfaßc 
angewandte Warenkunde, Verkaufs- und 
Werbekundc sowie Handclsftkonümie für Fach- 
verkäufer und das Fach Genossenschaftswesen. 
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Fiinf I rK i n gehören äu einem Lern aktiv, 

das vor einem Le hrfachar heiter betreut wird. In 
diesem Aktiv erfolgt die beru ^praktische 
Ausbildung in den. tcdin[ich h Ökonom Esch und 
urya notorisch rtiTi besten geeignete]! übjekten. 
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100 jVI itLlrbü Lc-l: C lI üi M küftium£ilf 'A^rsrind- 
hauscs haben eint dreijährige Qualifizierung 
Ein der FcensehjikHidemic „Elektronische 

Daten vcrarbeltufljC;' 11 du f^rmin men, um sich 
auf die Aufgeben dar nächsten Jahre 
vorzubereiten. 








.... 




135 




Innerhalb von zwei Jahren werden an 
modernen DütcnverJrbekmi^sanlngcii die 
Facharbeiter au^ebd d et . 



Alljährlich finden in den Betrieben, Kreise:]!, 
Bezirken und zentral „Messen der Meister vm\ 
morgen“ statt. Sie zeigen die Ergebnisse der 
Arbeit der Klubs junger Neuerer. 

VDK'Vorsrnndsmii-gSicd Walter Barthel berat 
ui Lt jungen Neuerem die Vorschläge für eine 
rationelle Technologie in einem EifikaufsEcntrum. 
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Das Eindeckern emcr Festtafel muß .gekonnt sein. 
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Küchlehrliiiße beim Anrichten von kalten 
Platten. 
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Die Schaffung guter Arbeits- und Lebensbcdin- 
gungcn für alle Mitarbeiter spielt bei der Pla- 
nung, Leitung und Organisation der Konsumge- 
nossenschaften eine große Rolle. Soziale Einrich- 
tungen verschiedener Art gehören zum festen 
Bestandteil aller Rationalisicrungs- und Rekon- 
struktionsmaßnahmen. Die Konsumgenossen- 
schaften wenden in jedem Jahr beträchtliche 
Mittel auf, um die Arbeitsbedingungen in allen 
Objekten zu verbessern. Dazu gehören B, gut 
ausgestaltctc Fratienruheräumc und Aufenthalts- 
räume und dje Sicherung eines warmen Mittag- 
essens. 

Medizinisch und pädagogisch ausgcbildcte Fach- 
kräfte betreuen die Kinder der Mitarbeiter in 
den Kindergärten und -krippen. Viele Konsum- 
genossenschaften und Produktionsbetriebe schu- 
fen sich selbst solche Einrichtungen, andere be- 
teiligten sich am Aufbau kommunaler Kinder- 
gärten und -krippen. Besonders den Frauen wird 
mit dieser Fürsorge um ihre Kinder die Arbeit 
wesentlich erleichtert; sie können dadurch auch 
die vielseitigen Qualiffzierungs- und Bildungs- 
maßnahmen besser nutzen. 

Einen hervorragenden Platz nimmt der vorbeu- 
gende Gesundheitsschutz, besonders für die 
Frauen und Mädchen, ein. Vorbeugende Unter- 
suchungen gehören zu den Selbstverständlichkei- 
ten der sozialen Fürsorge. 

Den Kindern aller Konsum-Mitarbeiter wird in 
jedem Jahr die Möglichkeit geboten, im Juli oder 
August drei Wochen in den schönsten Gegen- 
den der DDR erleb nisrei ehe Fcricntagc zu ver- 
leben. Die Mitarbeiter selbst linden in zahlrei- 
chen Ferienheimen Erholung und Entspannung. 
Bett iebsbibliocheken, Kultu rverans ta itun gen , 

Laienspielgruppen und Zirkel für die unter- 
schied liebsten Interessen erfüllen vielseitige kul- 
turelle Bedürfnisse und garantieren eine sinn- 
volle Freizeitgestaltung. 
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Das VDK-Gastdiaus in ObqrhoF ist eines 
der hl reichen Sfwiak-Ln rieht untren, die den 
Beschäftigten zur Verfügung stehen. 
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Über Küü OOG Kinder verleben jedes jnkr in 
etwa ö 5ÜÜ Ferienlagern der DDR einen 
mehrwöchigen ErhnlungsaufenrhalL Audi die 
Konsumgenossenschaften unterhalten srahlreithe 
Ferien paradicsc für die Kinder ihrer 
Mitarbeiter. Bei Spiel; und Spürt ‘h erleben die 
Jüngsten unbeschwerte Tage. 
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Bad Schandau in der Sächsischen Schweiz 
gehört zu den bclkbtestea Fcncjiurtcn derDDR. 
Wem dna Bergsteigen iu beschwerlich hi, 
genießt die Schönheiten d Qi Landschaft hei einer 
fahrt an it der „WeilSen Flirre' 1 . 




Wie in allen konsumgenossenschaftlichcn 
Betrieben bestehen auch an den Konsum-Schulen 
Möglichkeiten einet aktiven Freizeitgestaltung. 

Nach intensivem Unterricht ist die Kegelbahn 
für die Schüler ein erholsamer Ausgleich. 
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Gut sind die jungten aufgehoben, während 
Mutti Li n d Vaei dem Beruf nadayehen. 

Jn den Kindertagesstätten - inner Obhut 
erfahrener Pädagogen - lernen die Kleinen 
spielend die Welt der Groben kennen. 
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Hörspiele* BeEricbsrej^ürtagen odur das Neueste 
vom Tag sendet das Bctricbsfunksfcudio für 
die Kol Legen. Die technischen Einrichtungen 
stellt der Betrieb, die Sendungen gestaltet 
ein ehrenamtliches Kollektiv* ein Zirkel von 
R □ nd f unka ina teu ren , 
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Tradition und oberstes Prinzip der Konsumge- 
nossenschaften der DDR ist es, jeden Schritt 
ihrer Entwicklung auf der Grundlage breitester 
Mitarbeit der Mitglieder, ihrer gewählten Or- 
gane und Belegschaften zu gehen. 

Heute nehmen von den vier Millionen Mitglie- 
dern über 160 ÜÜÜ Genossenschafter in Mitglie- 
dern ktiv* r Verkaufsstellenausschüssen, Beiräten, 
Genossen schaf tsräte n, Revis ions komm i ss ionen 

und Vorständen unmittelbar an der Planung und 
Leitung der ko ns umgenossen schaftli dien Orga- 
nisation teil* Hunderttausendc Mitglieder beein- 
flussen in Mitgliederversammlungen und Dele- 
giertenkonferenzen der Konsumgenossenschaften 
und Verbände die Arbeit der konsumgenps- 
senschaftliehen Betriebe und Organisationen. 

Über 90 Prozent der Konsum-Mitglieder betei- 
ligen sich an den alle zwei Jahre stattfindenden 
Wahlen der Verkaufs steilenausschüsse und Bei- 
räte und der Delegierten zur Delegiertenkonfe- 
renz ihrer Konsumgenossenschaft, 

Die Ziele der MitgLiedcrorganisaiion und ihrer 
Organe decken sich mit dem Gründen liegen der 
Konsumgenossenschaften, eine gute Versorgung 
mit hohen volkswirtschaftlichen Ergebnissen jsu 
erreichen. 
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Mitglied der Konsumgenossenschaft kann jeder 
Bürger der DDR werden, der das 16. Lebensjahr 
vollendet hat, Statuarisch ist sein Recht 
verankert, an der Planung und Leitung der 
Konsumgenossenschaft mitzuwirkqn und st in 
W ah I recht auszu ü hen , 

Alle Organe der Konsumgenossenschaft und 
ihrer Verbände werden in geheimer und direkter 
Wahl gewählt. 
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IttlSlflff fUläHHJ U*l>- 
UiSES 

'(■ES SOHIIMS DiSFSÜDTK! 
lUEHKSCHi^ll , 


Ddc^icrccnkonfcrcnz-cn sind diu höchsten 
Organe der Konsumgenossenschaften und ihrer 
Verbände. Siu hcsdi ließen die Grundsätze der 
Entwicklung der Kon sumgcncjsscn schäften 
tmd dtc Gewinnverwendung und wählen den 
Genussenschaftsnit und dk Revisions- 
kommissionen. 





Für ihre; Verdienste irt der Genosse nschafcs- 
nrbcit werden die Besten nus^e^eidifict. 

Aus den Händen des Präsidenten des VJDK, 
Hl-lju Falirenkmg (links im Blld) H empfangt das 
langjährige Vorsta ndsmitglied und Mitglied 
des Gtnnssensehäftstates des VDK> Roman 
CWalekj die Ehrennadel des VDK in Gold. 
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Mit hüllen staatlichen Auszeichnungen werden 
Persönlich keilen a Kollektive und Betracht für 
ihre Verdienste bei der Emwickiung des 

Sozialismus und der Stärkung der Deutschen 
Demokratischen Republik geehrt. 

Aus der Hand des Ersten Sekretärs des 
Zentralkomitees der SED und Vorsitzenden 
des Stnatsratcs der DDR, Walter Ulbricht, 
empfangt das Kollektiv des ..konsument- 
Markles” Leipzig den Orden „ Banner der 
Arbeit" für hervorragende Anwendung neuer 
Verkaufs - und Angcbutsformen im 
Einzelhandel, 




Die Konsumgenossenschaften entwickeln ihre 
internationale Arbeit entsprechend der auf die 
Erhaltung des Friedens und die Festigung der 
europäischen Sicherheit gerichteten Außenpolitik 
der Deutschen Demokratischen Republik. 

Der VDK kann auf Beziehungen, Verbindun- 
gen und Kontakte mit Gcnosscnsebaftsorganisa- 
t innen in mehr als 60 Ländern blicken. 

Der Verband Deutscher Konsumgenossenschaf- 
ten pflegt mit den Konsumgenossenschaften der 
Sowjetunion und mit den Genossen schaf ^Orga- 
nisationen der sozialistischen Länder eine enge 
freundschaftliche Zusammenarbeit. Immer mehr 
vertieft sich die planmäßige wissenschaftlich- 
technische und ökonomische Zusammenarbeit 
zum gegenseitigen Vorteil. 

Den Genossenschaftsorganisationen in den jun- 
gen Nationalstaaten und Entwicklungsländern 
in Asien, Afrika und Lateinamerika Risten die 
Konsumgenossenschaften der DDR solidarische 
Hilfe. Mit den Genosscnsdiaftsurgnnisatiünen 
aller übrigen Länder erweitert der Verband 
Deutscher Konsumgenossenschaften seine Be- 
ziehungen auf der Basis der Gleichberechti- 
gung. 

International bedeutende Veranstaltungen in 
der DDR, wie die Leipziger Messe und die Ost- 
seewoche, sind seit langem zu Stätten herzlicher 
Begegnungen der G ciios sc Usch afts repriisentan- 
ten vieler Länder geworden. 

Als Gäste des Verbandes Deutscher Konsumge- 
nossenschaften nehmen ausländische Delegatio- 
nen immer wieder Gelegenheit, sich von den 
Fortschritten der Entwicklung in der Deutschen 
Demokratischen Republik und dem politischen 
und Ökonom i sehen Wachstum der sozialistischen 
Konsumgenossenschaften zu überzeugen. 

Auch durch die Außenhandelstätigkeit des VDK 
vertieft sich die Zusammenarbeit mit den Ge- 
nossenschaften der ganzen Welt, 
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Milder 19ül gegründeten Internet tonalen 
Genus scnsdiafcsichuJc dei VDK unterstützen 
die Kütmi m^cnüäsc lisch nJfien der DDR die 
Genossenschaften in den Kn^vjddunysländern 
Afrikas, Asiens und Lateins merikas inei der 
Ausbildern" und Qunlch^Seruii^ von FübrurtK* - 
und Leitungskadern. 





Moderne Lehrmethoden verbunden m keinem 
Praktikum garan rieten ein anwenden^sberdtes 
WLsfiert. 


Duk vuns Verband 
Dev tscher K* triH LLin j L'dic jsscnsdiaf een 
licraus£cgcbenc Handbuch „Organisation und 
Leitung von GenoiJsecisdiaften JL stellt n [dir nur 
den Studenten an der Internationalen 
Gcnüssenschtif is schule zut Verfügung; 
cf ist bereits in vielen Entwicklungsländern 
zum unentbehrlichen Ratgeber gewonten* 






Die Internationale GenossünsdaaftsscFujIe 
des VDK ist .nicht nur eine Statte des 
Arbeiten s h Lernens und Studlerens. 

Freizüit bei Spiel und Spoct, Besuche von 
Theatern, Museen und Ausstellungen machen 
den Lehrgangsteilnehmern den Aufenthalt 
angenehm. 

Exkursionen in verschiedene Gebiete der DDR 
geben Gelegen beit, da^ Land und seine 
Menschen aus eigener Anschauung 
kennenzuternen, 
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Für die Ausbildung der Studenten nr der 
Internationa Een GenosscnsthaftEschuk des V D K 
* t eht ein Estjdiquilli liierten Kollektiv vfln 
Lehrern zur Verfügung, Alk sind diplomierte 
oder promovierte Ökonomen* Juristen oder 
G esc II schaf tsw i s sun sdi af 1 1 er f .sa m mcl een 
langjährige Erfah runden als Leiter von 
Ge-nosse» schäften oder Genossenschaft*- 
verbänden und kennen meist die Probleme der 
Genassenschaftscot wicklung in den jungen 
Nationalstaaten aus praktischer Erfahrung, 




f % 

s m 


▼ r 

K'tf J 

Jf 

r/ 

i i/ 

ifElWj 

Mk 

' F 

r f £8 T 

rr Jjj^r 

r 


T£J 

: 








^ ,jh? 



Hl ;jfl' ,i 



. ■--- .__ ?ra ^ 



163 







Ausdruck gcnassenschaftli eher Solidarität war 
die Ein rieht un«: einer l.dir- und 
MusterverkäufKstelLe für den itialinesEsdien 
Genosscnidieifii verband Umcoop in Bamako 
durch den Verband Deutscher 
K< msu m nossc n sdiji f tCP . 
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LllßC ffCundidiaftlLth-c Beziehungen unterhalten 
die Konsumgenossenschaften clcc DDR zu den 
Konsumgenossenschaften der Sowjetuniofi und 
den Genussenychäftsorgqriisatiorten der 
sozialis irischen Lander. 


Der Präsident des Zentral Verbundes, sowjetischer 
Kon su nigenussensdiaf Ce n Zentroso j us a 
A. P. Klimow (rechts im Bild) f begleitet vom 
Präsidenten dus; VDK P Heinz Fahrenkrog 
(2. von links), und VDK- Vizepräsident 
i bins-Gcurg Bauer (2. von rudits), beim Besuch 
kon $u mgefiQHcnsdm frl ich er Ha nd eisei nr Id ituii m 
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. P Dc x Vernichtung des Nazismus mit seinen 
WuoL-lii ist unsere; Losung. Der Aufbau einer 
neuen Weit des Friedens und d er Freiheit ist 
unser Ziel. 1- Der Schwur von Buchenwald ist 
Staatspolitik der DDR. 

Ausländische Genüssen sehn fesjourun listen bei 
einem Besuch der Nationalen Mahn- und 
Gedenkstätte Buchenwald bei Weimar auf dem 
Gelände des ehemaligen faschistischen 
Konten tratie n s i agers. 
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Das Potsdamer Abkommen und die anderen 
grundlegenden Übereinkommen der 
Anti-Hitler- Koalition sind in der Deutschen 
Demokratischen Republik verwirklicht; 
die Grundlagen des Imperial, Ismus und 
Militarismus wurden für immer vernichtet, Auch 
deshalb genießen die Konsumgenossenschaften 
der DDR Achtung und Anerkennung 
in nilcr Welt. 

Brki sehe Gcnusscnschnf tsrepi äsenta n ten 
besichtigen die historische Gedenkstätte des 
Potsdamer Abkommens, Schloß Cecilienhof. 









„DEe Ostsee muß ein Meer des Friedens sein". 

Dieser Ford er uns st im men auch die 

Genossenschaften der Qstsccanhegerstaaten zu. 


Alljährlich treffen sie sich mit den gastgebenden 
Genossenschaftern der DDK, 
uni das human is tische Anliegen 
- Erhaltung des Frieders und Gewährleistung 
der europäischen Sicherheit - zu unterstützen. 



Tradition 

imcrnntionnlett Sympüsien des 
VDK über Probleme der Genoise ni-chn ft iarbeit 
erwürben. Lei ten de GennssrnschoftsfunlttlonäFC 
und Vertreter von Ministerien aus den 
Entwicklungsländern nutzen gern die 
MöRlkhkeic der Teilnahme. 
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Exkurs Lünen ui Handels- und 'PmdufctümK- 

CtnrichtLinycn dt :r kofiSUmgem^SSCJlsdlififtlichcil 

Org.inLs.'stiiML verliefen die an der Diskussion 
.gewonnenen Erkenntnisse der Symposium- 
Tcilndimer. 
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Zweimal jährlich sindaudi die 
Produktionsbetriebe der Konsum“ 
Genossenschaften in den Hsmptbrä neben det 
Kons umgüte rindustr je ehjF der Leipziger Messe 
vertreten. Qualität, Formsdiönheit und 
Vertragstreue sind Merkmale 
kon s li mge nossen sehaftliche n Han d e I ns, 

Millionen Menschen in SO Ländern der Weh 
sprechen daher diesen Erzeugnissen immer 
wieder ihr Vertrauen nus. 


17B 




»»UBiSCHnyjd 


Ausgezeichnetes Hfmddsklima, weltoffene 
Atmosphäre, qualifizierte Angebote und regt 
Geschäfts- und Informationstätigkeif 
kenn?ejthnen die Leipziger Müssen. Unter den 
Ausstellern mis 65 Ländern sind viele 
genossenschaftliche Unternehmen, die mit ihrer 
Teilnahme ihr Interesse an der Erweiterung 
des Handels mit d ec DDR bekunden. Zu ihnen 
gehört auch das italienische genossenschaftliche 
Au ftu nli a nde I s mi ter n ehmen Al CA . 
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Leipzig, Das MöSthflus am Markt uud 
das Alte Rathaus, 
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